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gluckliche Beylager
Srw. Hochwohlgebohrnen Exrcellenz,
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Gans Gotthelfs von Globig,
Sr. Konigl. Majeſtat in Pohlen und Churfurſtl. Durchl. zu Sachſen

zu Dero Kirchenrathe und Ober-Conſiſtorio hochbeſtallten Praſidenten,

mit der

Hochgebohrnen Graſfinn

Waarien Muguſten Kmalien,

von B r ühl,
4. welches E

den 1zten des Hornungs 1756. in Dresden ſtandesmaßig vollzogen ward,

beſang
mit beſonderer Ehrfurcht und Freude

Die Geſellſchaft der freyen Kunſte zu Leipzig.

Leipzig,
gedruckt bey Joen Wottlob Jmmanutl Breitkopf.
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Hæc ratr ꝑarva guideni. geniali luer paramus

Dona, ſed ingedt ſorſaii vicluto fab æio.
Cv, ecujus plasias poſuere in pectore ſedem

Blandus honos, hilarisque, tamen cum pondere, virtus.

Cui nec pigra quies, nec iniqua potentia, nec ſpes

improba, ſed vnedlus: per honeſta et duleia lniesc
S
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m Tage Deiner Freud und Liebe,

Am Tage Deines Glucks ſich freun,

Und war ihr Schweigen zu verzeihn?

Vergonn es,edaß dieß Lied Dich lehre,
Was jeder Redliche. jetzt fuhlt

Das Gluck ſingt, das ihr Freund erhielt.
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Ja, Du bi giůckuh, Freund der Tugend!

Und Du verdienſt, daß Du es biſt;
Verdienſt es, daß der Preis der Jugend
Die Deiner wurdge Bruhl Dich kußt.

Sieh! wie Dir jeder Jhrer Blicke
Von Jhrer Luſt Beweiſe giebt.
Was braucht Sie mehr zu Jhrem Glucke,
Als daß ein Herz, wie Deins, Sie liebt?

Dieß, Theuter „iſt die Pflicht der Triebe:



J Auguſt, der:nie die Buld der Thronen

Durch ungeprufte Wahl ntehrt ʒi.
Herrſcht nur, Verdienſte zu belohnen:

Und Der fand Seiner Huld Dich werth.
Jn: Seinen glucklichen Provinzen.
Vermehrt der Flor der Weisheidt. ſich;
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Und dankt dem wurdigſten der Priuzen,

Fur Seinen Schutz, und daün fur Dich.

Und ſoltte ſie durch Dich nüht grunen,

Der Du Dein Herz duuch ſie erhohſt?
Nie, Lob und Ruhm Dir zu verdienen,

Sie, als des. Adels Schande, ſchmahſt?
Flicht Jhm ven Kranz der Ewigkriten,
O Wielshẽit. um Srin wurdig? Huar;

Und zeige, daß Er uns zu ſeiten?
Dein Freund, und Deine Zierde war.

Die vuebe, die, wenn ſie nidt ware,

Den Menſchen elend ſeufzen ließ; n
Und ſonder welche ſelbſt: die Eſrut .2

E

Kein unverfalſchtes Gluch verhie;

Die Liebe kommtrrDith zu ribegluckent
Und Deine Gra ünn ſchenkt ſie Dir.

Und Reiz und Tugend, die Sie ſchmucken,
Verkundigen Dein Gluck bey: Jhr.

cVie Liebe pragte Deinen Zugen,
Erhabne Buuhl, iht Bildniß ein:
Den Wunſtch  de ahn u vergnugen,
Warſt Du beſtimmty Sein Gluck zu ſeyn.

Sie gab Was will die Muſe wagen?
Kann Dich ein mattes Lied erhohn?

Ol laß Dirs Globigs Auge ſagen:

Dein Herz ſey, wie Dein Antlitz, ſchon.



Wir ſehn Jhn ſchon an Deiner Seite,

Und Dich an Seiner treuen Bruſt;
Nach vielen Jahren; woch, wie heute,
Begluckt durch den Beſitz der Luſt.

Kein Tag kommt, den Jhr nicht empfindet,

Den Jhr nicht Eurer Liebe weiht:
Und, jede Stunde, die verſchwindet,

Wird Euch ein Feſt der Zartlichkeit.

So lebet denn, und Lieb und Treue,
Beglucktes Paar, kron Euer Band!
Racht jeden Angenblick durch Reue,
Der ſonder zarte Luſt verſchwand.

Ein jedes Herz voll ſanfter Triebe,

Das Euren frohen Bund erblickt,
Verdank Euch ſeine Kunſt der Liebe,
Lieb einſt, wie Jhr, und ſey begluckt!

Erhabner! freue Dich de ebens!
Sieh, unſre Wunſche ſind erhort.
Denn fleht wohl. je ein Wunſch vergebens,

Der ſolcher: Tugend Glurk begehrt?

Sieh, wie dereinſt, Dir nachzuahmen,
Dein Sohn wvon edlem Feuer gluht:

Ja; groß durch Sich und Deinen Namen,
Beſeel er eiuſt der Dichtor Lied!“
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